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Tagesordnungspunkt 

Fraktionsübergreifende Strategie: Klimaschutz im Landkreis Aurich 

 
 
Präambel: 
 
Als Ergebnis der Arbeitsgruppe zum Thema Klimaschutz und Klimawandel unter Betei-
ligung von Mitgliedern der Fraktionen Bündnis 90/DIE GRÜNEN, SPD, CDU, Freie Wäh-
ler, DIE LINKE und AFD sowie der Gruppen AKSB und BWM vom 02.12.2019 wird frak-
tionsübergreifend anerkannt, dass der Klimawandel eine der größten Herausforderun-
gen für die Menschheit ist. Der Landkreis Aurich als Küstenlandkreis nimmt die dro-
henden Folgen des Klimawandels sehr ernst und unterstützt die Klimaschutzziele der 
Bundesregierung und der Europäischen Union. Hierzu ist ein Klimaschutzkonzept auf-
zustellen und erste „ad hoc“-Maßnahmen sind zu identifizieren und umzusetzen. Es 
gilt einen Klimanotstand1  abzuwenden.  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
„Bei allen Entscheidungen berücksichtigt der Kreistag die Auswirkungen auf das Klima. 
Der Aspekt des Klimaschutzes ist von der Verwaltung als eine Querschnittsaufgabe 
wahrzunehmen. Entsprechende Strukturen sind in der Verwaltung zu schaffen.  
 
Die Verwaltung wird beauftragt ein umfassendes Klimaschutzkonzept bis zum 
31.10.2021 zu erarbeiten, Partizipationsstrukturen aufzubauen und erste Maßnahmen 
in die Planung aufzunehmen. Zudem ist dem Kreistag eine Abschätzung des zu erwar-
tenden Personalbedarfes sowie eine Prüfung bestehender Fördermöglichkeiten im Be-
reich des Klimaschutzes hinsichtlich des potenziellen Fördervolumens und des resultie-
renden Mehraufwandes im Rahmen der Förderprojektumsetzung vorgelegt werden. 
 
Parallel zur Erstellung eines realistischen und auf die Erreichung tatsächlicher CO2-
Einsparpotentiale abgestellten Klimaschutzkonzeptes wird die Verwaltung beauftragt, 
erste „ad-hoc“-Maßnahmen bis zum 30.05.2020 zu identifizieren. Diese sind – auch 
unter Inanspruchnahme möglicher Förderung – zeitnah als Einzelmaßnahme umzuset-
zen.“  

                                                           
1
 Der Begriff Klimanotstand ist dabei symbolisch zu verstehen und soll keine juristische Grundlage für die 

Ableitung von Notstandsmaßnahmen sein. 
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Begründung: 
 
Mittlerweile gilt es als gesichert, dass der Mensch die Erderwärmung durch die Emis-
sion von Treibhausgasen beschleunigt. In einer aktuellen Erklärung, veröffentlicht im 
Fachjournal „BioScience“, fordern mehr als 11.000 Wissenschaftler*innen aus 153 
Ländern ein grundlegendes Umsteuern in der Klimapolitik. Es gelte einen Klimanot-
stand abzuwenden. Unabhängig davon steigt der CO2-Ausstoß global weiter an, eben-
so wie der Meeresspiegel. Extremwetterereignisse wie Stürme, Dürre oder Starkregen 
nehmen zu. Im Pariser Klimaschutzabkommen haben sich fast alle Staaten zu dem Ziel 
bekannt, die Erderwärmung auf möglichst 1,5 C° über dem vorindustriellen Niveau zu 
begrenzen. Ein weiter so lässt befürchten, dass der globale Temperaturanstieg auf 3 C° 
ansteigen könnte. Die Folgen für die Menschheit wären katastrophal. Keine Region 
dieser Erde würde davon verschont bleiben. 
 
Die Klimaschutzziele der Bundesregierung und EU werden ausdrücklich geteilt - unab-
hängig davon sieht der Landkreis Aurich aber auch die Verpflichtung der Bundesregie-
rung, Kommunen finanziell in die Lage zu versetzten, einer solchen überdimensionalen 
Herausforderung begegnen zu können. Zudem muss auch zukünftig der Ausbau der 
erneuerbaren Energien durch den Bund priorisiert und entsprechende Rahmenbedin-
gungen geschaffen werden. Ohne entscheidende Weichenstellungen im Energiesektor 
kann es keinen effektiven Klimaschutz geben. 
 
Selbstverständlich stellt sich der Landkreis Aurich seiner Verantwortung und leistet mit 
vielfältigen Maßnahmen in allen seinen Handlungsfeldern einen wirksamen Beitrag 
zum Klimaschutz, zur Ressourcenschonung sowie zu langfristiger Versorgungssicher-
heit und einer nachhaltigen Entwicklung im gesamten Kreisgebiet. Beispielhaft sind 
hier zu nennen die energetische Sanierung von kreiseigenen Immobilien, das Energie-
effizienznetzwerk und der Ausschluss des weiteren industriellen Torfabbaus im Regio-
nalen Raumordnungsprogramm.  
 
Um den Klimaschutz noch effektiver vorantreiben zu können, soll auf der Basis der 
bisherigen Schritte ein Klimaschutzpaket entwickelt werden. Dazu setzt der Landkreis 
Aurich auf eine Kooperation mit allen Beteiligten und relevanten Akteuren im Kreisge-
biet. Alle potenziellen Handlungsoptionen sollen erfasst und unter dem Gesichtspunkt 
der Nachhaltigkeit, im Sinne von ökonomischer Machbarkeit, Sozialverträglichkeit und 
Naturschutzvereinbarkeit, sowie des CO2-Minderungspotenzials bewertet und in ei-
nem Gesamtkonzept eingebunden werden. 
 
Die Konkretisierung einzelner Maßnahmen bis zu Umsetzungsreife erfolgt in einem 
weiteren Schritt, auch um gegebenenfalls Fördermöglichkeiten in Anspruch nehmen zu 
können. Weiterhin soll eine mit den Mitgliedskommunen abgestimmte Klimaschutz-
strategie in einer partnerschaftlichen Kooperation bedarfsgerecht entwickelt werden. 
Dieses Vorgehen ermöglicht im gesamten Kreisgebiet die Nutzung von Synergien und 
eine breite Einbindung der Bevölkerung. 
 
Wohl wissend, dass Klimaschutz im Allgemeinen eine große Zustimmung erfährt, im 
Konkreten aber auf viele Hindernisse stößt, seien es Finanzierungsfragen oder Verhal-
tensänderungen im Alltag, wird sich der Landkreis Aurich dennoch mit ganzer Kraft für 
eine Verlangsamung des Klimawandels einsetzen. In diesem Zusammenhang stehen für 
den Landkreis die klimapolitischen Ziele des Pariser Abkommens, Reduzierung der 
Treibhausgasemissionen gegenüber dem Basisjahr 1990 um 40 % bis 2030, im Vorder-
grund. 
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Gerade deshalb gilt es, bestehende Hürden anzugehen und gemeinsam zu überwin-
den. Als zentrale Handlungsfelder für das zu erstellende Klimaschutzkonzept wären zu 
nennen: 
 
1. Allgemeine Ansätze 

- Sensibilisierungsmaßnahmen 
- Kommunikations- und Akzeptanzstrategie 

 
2. Mobilität – klimaschonende Verkehrsentwicklung 

- Stärkung des ÖPNVs 
- Radverkehr 
- E-Mobilität 
- Einsatz alternativer Technologien - z.B. Brennstoffzellentechnologie 

 
3. Naturschutz / Artenschutz 

- Aufwertung kreiseigener Flächen zur Förderung der Biodiversität 
- Förderung der Pflege und Neuanlage von Obstwiesen 
- Förderung der Neuansaat bzw. Neuanlage von Blühstreifen 
- Artenschonende Gewässerunterhaltung 
- Intensivierung der Umweltbildung 

 
4. Abfallwirtschaft 

- Aufstellung eines Konzeptes zur Vermeidung von Plastikmüll bei öffent-
lichen Veranstaltungen 

- Intensivierung der Umweltbildung 
 

5. Kommunales Gebäudemanagement 
- Energetische Sanierung von Bestandsgebäuden 
- Elektrotechnische Sanierungsmaßnahmen mit Umstieg auf LED-Technik 

etc. 
 
6. Regionale Wertschöpfungskette 

- Förderung der Verwendung  frischer und regionaler Lebensmittel in 
kreiseigenen Einrichtungen 

 
7. Zukunftsweisende Energieversorgung 

- Stärkung des Landkreises Aurich als „100-% Erneuerbare-Energien-
Region“  

 
8. Energieeffizienz in der Wirtschaft 
 
Diese Schwerpunkte und die vorgeschlagenen Einzelmaßnahmen der verschiedenen 
Fraktionen bilden das Grundgerüst einer integrierten Klimaschutzstrategie und bedür-
fen einer Prüfung und weiteren Differenzierung und Konkretisierung in einem partizi-
pativen Prozess mit den Akteuren vor Ort. Parallel dazu wird eine flankierende Umset-
zungsstrategie zum Erreichen der Klimaschutzziele entwickelt. Dabei stehen Effizienz 
der Maßnahmen, ein nachhaltiges Konsumverhalten von Nutzern und der Ausbau von 
regionalen Stoffkreisläufen im Vordergrund. 
 
Aurich, 09.12.2019 
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